
Der Ko akenwinter 1813714
nach den amtlichen Berichten.

Von Ern t 1  E  en; Pa tor in Klanxbüll

Zu der Gedächtnis chrift des Herrn Pa tors Sommer ber
die „Gottesmauer“ in Schleswig Friedrichsberg, die ereits 1914
verfaßt ' t, aber des Krieges bisher in un eren „Bei—
trägen und Mitteilungen“ nich er cheinen Ronnte, vermögen

Es  ind nämlich inwir noch eine Erganzung hinzuzufügen.
an 44 der „Zeit chrift für  chleswig-hol teini che
von einem ani  en Kriegshi toriker, dem Kapitän oder aupt 
manun 0  10  5 QAus dem Reichsarchiv un Kopenhagen
die Berichte mitgeteilt, we Im Jahre 1814 glei nach den Er
eigni  en von den mts oder von Stadtbehörden der Herzogtümer

die Schleswig-Hol teini che Kanzlei in Kopenhagen einge andt
wurden, Uund die uns in ihren Einzelzügen ein an  1  eSs ild

den Not tänden des  ogenannten Ko aken  oder Schweden  2  2
winters geben.

Man hat mehrfach die Tat ächlichkeit der Erzählung des da
maligen Friedrichsberger Pa tors und rop ten des mts Hütten
Chr Friedr. Alli en oder doch die Richtigkeit der von ih be
eten näheren m tände angezweifelt und die Befürchtungen
des „Alten Mütterleins  40 als unbegründet hin tellen wollen Aus
den Berichten r ehen Wir nun, daß die Kriegszeit für ol tein
nd den  üdlich ten rei en von eswig nfolge der Kämpfe
dort onate ang währte, 10 daß  ie un der Nähe von Hamburg

Zeit chrift für  chleswig-hol teini che Ge chi Band., Leipzig
1914, W 125 ß‚. 152 ff Die Berichte ind A e nach den Originalen
abgedruckt, allerdings mit einzelnen Ausla  ungen Es fehlen die bei
gefügten Auf tellungen über die Kriegs chäden der einzelnen Bezirke
Auch können Wir nicht 8 unter chreiben, 605 der Herr Herausgeber In
 einer orientierenden Einleitung agt



302 Ern t Mi  el en, Der Ko akenwinter 1813/14.
wegen der Belagerung die er 0  — Spätherb t 1813 bis mn
den Dezember 1814 andauerte. In dem größeren Clle Schles —
wigs währten die Kriegsnöte dagegen nUr einige en oder gar
IUuLr Tage des Januar 1814 ber auch hier  ie keineswegs
 o geringfügig, wie  ich in  päteren Friedenszeiten vor

 tellte. pezie werden durch den Bericht des Schleswiger Polizei—
mei ters Je  en die Angaben Calli ens, des en Calixt, Wwie man

ihn nach  einem großen Verwan  en gelegentli nannte, ber die
Vorgänge vom bis Januar in der eswig be tätigt
Uund durch weitere Nachrichten ergänzt.

Die Berichter tatter rühmen allerdings die gute Disziplin,
die von den ch Truppen innegehalten wurde. Ihrem
Führer, dem Kronprinzen arl Johann, dem früheren Napoleo
ni chen ar  d Bernadotte, Ram offenbar darauf QAn,  eine
Leute Im Gegen atze den Truppen  eines großen und bisher
glü  icheren Konhurrenten Bonaparte in einem mögli vorteil
haften 1 er cheinen 3u a  en.? Dagegen erhalten auffallender
Wei e die Truppenkorps deu  L4 Freiheitskämpfer
Enn  chlechteres Zeugnis Genannt werden die ru  i ch deut che
Legion, Han eaten, chill che Hu aren, Lützower, E  +  e Hu a
en, Tyroler Schar  u  en und andere, übrigens auch engli Ar —
illerie, die bei Leipzig mitgekämpft und ihren Kommandeur ver
loren So  agt der Admini trator der Graf chaft Ranzau,
Kammerherr Augu t von Hennings, in  einem angen Berichte
willig: „Wir erwarteten von Kriegern, die  ich rühmten, die Befreier
Europas  eyn nd den Staaten ihre Unabhängigkeit den
Despotismus Napoleons 8  ichern ein ehrenvolles etragen, Eem
fanden aber bald das Gegentheil“ u wé Allerdings wird man in
Anrechnung 3u bringen aAben, daß un ere älteren Beamten mehr
Oder weniger ge amt taatlich -däni ch und chon nfolge des
lottenraubes durch die Engländer Im Jahre 1807 durchweg mei

2) Doch wurden Iun elnem Or e bei Kiel drei  chwedi che Soldaten
von den erbitterten Quern mit Mi tforken er chlagen und  chleunig t II
ener le e vergraben, ohne daß die Täter gefaßt worden waären. So
30 Prof Di Arthur loy un  einem hüb chen leinen Buche Das alte
Amt Kronshagen Kiel 1914, ff. die Vorgänge des Ko aken
winters un ortiger Gegend mei nach Akten des Schleswiger Staats
archivs ge childert werden



Ern t Michel en, Der Ko akenwinter 1813/14. 303

napoleonfreundli ge innt waren, Aber wir werden nicht daran
zweifeln dürfen, daß ihre ngaben richtig und ihre Schilderungen
m We entlichen Utreffend  ind Auch die Heere der Freiheits—
kriege hatten Uunter der Arte und der Verwilderung des Krieges
gelitten, nd die Rleinen Freikorps be tanden keineswegs, Wie
Ohl Agte, 'aAus Studenten, Baronen, Grafen und Kriegsräten,
 ondern 68 befanden  ich auch minderwertige Elemente darunter
Be onders hatte  ie das Trinhken verwildert, das In reichlichem
Maße geübt wUurde Es ge esha manche Gewalt am—
keiten, und die Requi itionen rteten zuweilen geradezu 3u lün
derungen QAQus Ja en beigefügter Bericht des Pa tors Tiedemann
Iu Hörnerkirchen bitter ber die Plünderung, die vom

b15 Dezember 1813 erlitten durch orff che Uu aren.s)
luch der Hauptpa tor cielk in Barm tedt itt großen Schaden.

Das  chlechte te Andenhen en Aber die hinter 
a  en on der für den Winter 3—1 un Gebrauch ge
iebene RName Ko ahenwinter deutet darauf hin Allerdings hört
Ian noch eute im vielfach die Rede, die Ko ahen  eien
gutmütiger Qtur gewe en, nod in der Qt werden 5 Züge von

Gutmütigkeit Uberlie fer S0 i t in un erer Familie
Tradition,. daß die o aken, die am  üdwe tlichen ingang der
Stad penrade ielten,) E8 wird ann Freitag den Januar
nachmittags ewe en  ein meinen ater, der damals enn neéeunn

ähriger Junge war, auf  eine beziehungswei e  ein Zeichen
hin über die Straße und noch éetwas die Straße ntlang von

Pferd ER herüberhoben nach Brundlund 3zu, die
Amtmannsfamilie vohnte In  olcher Aht der Freundli  eit
gegen einen Jungen oder andere Züge der Gutmütigkheit, die  ich
gelegentlich auch als Reue über enne begangene nta äußern

Übrigens paren die als be onders ungün tig er cheinenden
E torff chen Hu aren enne von threm Führer Uunter Englands gide
geworbene Truppe Gerühmt ird agegen der alte 70jährige Ritt
mei ter i cher von den ützowern.

9 Zeit chrift für  chleswig-hol teini che 213
Nach em Berichte des Amtmanns Kammerherr Stemann ielten die
Ko aken die Eingänge der eng be etzt,  o daß nicht einmal ein Fuß
gänger pa  ieren khonnte Die e Ab perrungstakti  cheinen  ie auch =n
innegehalten 3u aben, damit das Gerücht nicht Cetwa ihrem Vornmiar che
voaraneilen konnte.
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konnte, bewei en freilich noch wenig für den eigentlichen rund—
arakter der rauhen Steppen öhne. Um die en deutlicher Tage
treten la  en, auerte ihr Aufenthalt hier Im an glücklicher 
wei e kurz Es omm auch un Betracht, daß die Ko aken von

ch Offizieren,;d) mei ohl Patrioten, die voL apoleons
Gewalt gewichen angeführt wurden le e Offiziere, QAn

ihrer pitze der General Tettenborn, der reilich gelegentli  ehr
 chroff auftreten, dem Urgermei ter von Flensburg Knuten—
le. androhen konnte, hielten, wie  ich QAus den eri  en ergiebt,
nach Möglichkeit auf Ordnung, aber auch  ie konnten keineswegs
alle Aus chreitungen verhindern, wenig ten die le  1  E Qur
ihrer Untergebenen zügeln Es fehlte nicht Mi  andlung der
Bevölkerung. Der Schlagbaumpächter und Krüger eter en uin
Kopperpahl bei Kiel, den die Ru  en  ich als Führer mitgenommen
hatten, wurde enn er ange eilt und erhielt für  eine Dien te
obendrein noch Prügel.“) Kriegeri che Gewaltahte wie die Ge—

Es werden A t nur Namen Ut ch Offiziere genannt Unter
die en ein raf othmer, der angebli in Itzehoe geboren
Der Ober t Freiherr eln geborener Rheinfranke, DTr

für die er reilich nur Tzge Befreiung der amburg (18 arz
von Kai er Alexander gUum General befördert, un Hamburg  elb t

begei tert um chwärmt und reich en Mönckeberg, der
Freien und Han a tadt Hamburg Da  1885, Sowohl Tetten
born geb 1778 als  ein Vorge etzter der kommandierende General raf
Wallmoden, der Sieger der Göhrde und e iegte bei ehe te

bis 1812 un ö terreichi chen ien ten gewe en und hatten ich
1809 bei agram ausgezeichnet. Während  päter In Adi  en Dien ten
an und Iim Jahre 1845 als a0 8 i   Ge andter un Wien  tarb,
Wallmoden geb nach dem Kriege wieder hohe ommando tellen

Esun Oe terreich unne und QL er t 1862 (22 arz Iim en CL.
i t mir noch der Tag un deutlicher Erinnerung, als  eine von Oe terreich
Rommende eli durch Hildesheim nach  einem Gute Walshau en ge

wurde, währen die hannover chen Gardes du Orps paradierten
in ihren weißen en, ihren anhen gelben Panzern und auf ihren
großen  tattlichen Pferden und hannover  e Artillerie den Leichen alu
choß

loy 84, I noch mehreres über die Gewalttätigkeiten
und Plünderungen der Freikorps und namentlich der Ko aken eri  e
wird Es  ollen  ich übrigens auch fremde un einheimi che Gauner Im
Ko ahenhleide umhergetrieben en Als ein  olcher purde eln ge 
wi  er O es unterm Januar 1814 von der provi ori che
Landesbehörde  teckbrieflich e ucht
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fangennahme des Pa tors Ja per un Welt, der wi chen zwei
Ko ahenpferden von Katharinenherd nach Garding gehen mu  E,
Uund mit Er chießen bedroht wurde, weil die Frau des Komman—
anten der Schanze un Vollerwienk mit en und Kleidungs tüchen
ver org haben ollte, uD die Arretierung des Pa tors Lüthje un
Vollerwie glei nachher, erregten, obwohl die Ange chuldigten  o
fort wieder frei kamen, natürli großen Schrecken Iun der Bevölhke

Auch ließen  ich die Ko aken namentlich auf dem an be
Onders in den einzeln liegenden Häu ern manche Gewalttaten
Schulden kommen, oft recht Arge inge, ohne daß Wir QAus den Be
richten Einzelheiten erfahren. Gerade uin der Nachbar chaft eS
wigs man ber Gewalttätigkeiten klagen, denen auch
mehrere Knaben gUum pfer fielen. Einer wurde lebendig. Der

brannt.“) Ja Ram gelegentli  o weit, daß Uun ere  on t  o ruhige
Bevölkerung gur Notwehr nd einzelne Ko aken T chlug S0o
wird en  olcher Fall der Erbitterten Se  E auch QAus Törning—
ehn eri  27 ko tete dem Kriegskommi  är, Gutsbe itzer el
den, große Mühe, die drohenden Repre  alien abzuwenden.s Uch
auf dem Lundener Mohr in Dithmar chen wurde enn 0 von
inem ortigen Einwohner bei achtzeit, als Afe tehlen
wollte, er chlagen.“) Kein under, daß be onders den Ko aken
Ang k nd Schrecken vorausging!

A. Sach, der Schleswig. eswig 1875,
88 ff., 290 Die merkwürdige Erzählung von dem Ko aken, der

mi  einem Enhel auf dem Schloßplatze ge tanden un ge agt habe „Hier
0QLl ich I undert Jahren Wie hat  ich doch 8 verändert“ (Ebenda .

289), mo eher ennen hi ern enthalten,  ie  ich nicht
auf die Be uche der Ko ahken In den Jahren 1814 und 1713 bezöge, ondern
auf die dvon 1713 (unter Gr.) und 658/59 (in dem von dem Gr
Kurfür ten geführten eere) Bei den polni chen Reiter chaaren, die
unter dem General Zarne Ausgang Ohtober 1658 mit lingen—
dem pie Üüber den Gottorper Amm weiter nach Norden hönnen
 ich  ehr wo noch Ukraini che en efunden aben, die gerade un
jenen Jahren mM Begri tanden,  ich 0 polni chen ei Ulo en
Im Jahre 1702 and der Umbau des Schlo  es der dem Gebäude
ungefähr  ein eutiges Aus ehen, die langen Fen terreihen, gab

Zeit chrift für  chleswig-hol teini che O., 218
0  O, der Gemeinde Innen

Vielleicht gehört die er Fall er t in das Jahr 1814
Lunden 1890,
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Am Januar verließ der alte andgra arl von He  en, der

langjährige Gouverneur der Herzogtümer, mit dem Prinzen von

Hol tein-Bech, dem ter des Königs Chri tian I und mit dem
noch vorhandenen Militar die eswig. Es wurde eine
 chwedi che „Sauvegarde“ für das und die für tliche Familie
zuge ag Vorläufig e e  en die Bürger die Schloßwache. Der oli
zeimei ter Je i en beorderte die Einquartierungskommi  ionen,
eine gehörige enge von Quartierbillets bereit 8 halten, da
man mit dem Ablaufe des Waffen till tandes abends 12 Uhr
8as Heranrücken des Feindes ber die nahe Demarkhationslinie
Crwarten konnte Die Ko ahken kamen von und riedrich—

her durch den Hu umer Baum, die Schweden durch Bu torf.
La  en Wir e den Berichter tatter  elb t reden: 490

„Bis 12 Uhr (in der acht auf den Januar) 1  en
mir meine ausge andten Kun  +  er die Nachricht, daß  ich keine
feindlichen Truppen bvor der ließen; chon 127½ Uhr
aber Tfuhr ich daß einzelne O acken durch die  prengten.
ald darauf er chien enn Commando von 12 Reutern mit einem
A ficter vor einer Tür nd verlangte mich prechen Dies
Daren Schweden, der icier, ern Lieutenant von U edom, rag
mich, V  ich an mich einiger kleiner Requi itionen Den

den könne? J fragte, worin le e kleinen Requi itionen be 
Unden? und rhielt 3ul Antwort un 100 tück Pferden und 300
uück Kalbsfelle, we innerhalb einiger Stunden ge DMDer 

den müßten.
Da ich mich gur Befriedigung die er Forderungen nicht im

Stande ahe  o verwies ich den Lieutenant von U edom den
Magi trat, worauf  ich entfernte, die Annahme der Billets sur
Einquartierung auch verweigerte. Der Magi trat hat  ämmtliche
Pferde QAus der zu ammentreiben la  en, von welchen aber

1—9 Zei O.;, Die Ko ahken Uunter Tettenborn
kamen von Tönning, Uu um und her,  ie  eit dem De
zember agerten und un Rödemis und Mild tedt Ie enn leines
Bivouac hatten Sie Dezember uin Dithmar chen (Heide und
Lunden) angekommen und bei Friedrich tadt über die Eider 9
Zei  9. für  chleswig-hol teini che erich
0h0on an Griebel in Heide.) 193 olfs
na einem Beri QAus Lunden)
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NMUur tüch*die übrigen ca  irt worden  ind, die Kalbs
 ind bis auf einige ehlende geliefert worden
Nach Uhr rhielt ich die Nachricht, daß en Pulk Co acken

den Friedrichsberg be etze,  ich nicht einquartieren la  en wo  e,
dagegen nit nge tüm Fourage und Lebensmitt verlange. ald
kamen auch lärmende Co acken in meine Wohnung, we tobend
und drohend Wein, Brantwein, Flei ch rod und Fourage Der

angten, welches ich 65 in der Ge chwindigkeit herbey chaffe
mu niter  olchen unruhigen Auftritten verging die Nacht,
ohne daß ich weitere Nachricht 9vo  — Friedrichsberge erhalten konnte,
da meine eute von den O acken aufgegriffen wuUurden

Der Berichter tatter erzählt dann weiter von den Ereig 
ni  en Januar, namentlich bvon  einen Verhandlungen mit
dem Führer der Vorhut, dem Rittmei ter Baron Herbert, der
mit  einen Ko ahken bereits nördlich der lag, der
Auslieferung des königlichen Eigentums und CT Militärper—
 onen, auch Landhkarten über Fühnen nd Jütland verlangte. Dann
fährt fort

„Den Tag ber (den Januar) wimmelte in der von

Requirenten, we Lebensmitte forderten, und Uunter andern lief
eine  olche mündliche Requi ition an den Magi trat vom Orfe
Cropp ein, nach welcher Lebensmitte und Branntwein für 1000
Co acken  ofort un geliefert werden  ollten.

Es DMDar Unterde  en eln  o fürchterliches Schneege töber ent
 tanden, daß die mit die er Requi ition beladenen agen nicht
durch Rommen konnten, Uund ganz Uunerwartet ru der General
Tettenborn den en mit 1500 Co acken im Friedrichsberge en
Er wollte keine Billets von dem Billetteur des Friedrichsberges,
dem Rathsverwandten 1e annehmen, ondern eine eUute
quartierten  ich  elb t In die em kleinen Quartiere ein, wodurch die
Unordnung Uund der Tumult aufs höch te ieg Die Pferde wurden
auf der Straße in langen Reihen ge te  9 die Fen ter QAus den

XHäu ern 5 und von Stühlen Heugitter gemacht
o acken jagten Grmend durch die und verlangten mit fürch
terlichen Drohungen von dem Bürgermei ter Uund mir Fourage,
 türmten die Schloßwache, prügelten die Bürger, we  ie be etzt
hatten, auseinander. wey von meinen be ten Leuten wurden

2*
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glei  o gemißhandelt, daß ich  ie nicht mehr brauchen konnte,
wodurch meine Lage immer mißlicher ward, bis mir eine Sauve  ·  —
9 von General Tettenborn endlich Ruhe ver chaffte.

Die Nacht durch währten unruhigen Auftritte fort,
durch we der Friedrichsberg  ehr gelitten E, indem die Ein
wohner C Lebensmitte beraubt worden auch einige
jedo Unbedeutende Plünderungen gehabt hatten

Der übrige el der itt wenig, und Nur einigen
Häu ern opften die Co acken An und verlangten Wein und
Branntwein. Der General Tettenborn verlangte von der
7000 Ellen Tuch und eine enge anderer Sachen, ließ in  2— le e
Requi ition auf dringende Vor tellung des Magi trats bis auf 70
Ellen feines Tuch Uund einige feine Weine nach.“

Der Polizeimei ter eLT noch ber den Durchzug weiterer
 chwedi Truppen bis Januar Uund ber den achttägigen
Aufenthalt der  ibiri chen Ulanen eL le e chreibt

„Die e Sibiri che ganen in die rohe ten ilden, die man

ehen kann, aber ganz vortreffliche Reuter Während ihres
ägigen ie igen Aufenthalts +  en  ie durch ihre  3 Gefräßigkeit und
ihre nie befriedigenden Forderungen der Stadt mehr als eine
kleine Armee geko tet. Die Offiziers mei eben o roh 4s
die Gemeinen; nUur wenige konnten  ich ver tändlich machen.

An die ihnen ertheilten Einquartierungsbillets ielten  ie  ich
nich gebunden, ondern quartierten  ich n jedes Haus, welches
ihnen gefiel, ein; mehrere hatten auch Ohl 7— Quartiere 3U 
glei Entwendungen ließen  ie  ich übrigens nicht Schulden
gommen nd unter chieden  ich dadurch merhlich von der diebi chen
QtuUr der o acken.“

Der General Tettenborn erreichte  chon Januar Chri
 tiansfeld. Das letzte Gefecht and bei Wonsild  tatt.“ Auf die
Nachricht von der eingetretenen Waffenruhe kehrte Tettenborn
16 nach Hadersleben zurůü  ich bis gzum 17 Qufhie Hier
brachte bei ener von den Offizieren veran talteten all
fe tlichkeit in  cherzender eutung des Ortsnamens den 0 QAus

„Von un d muß le e nicht Hadersleben,  ondern Friedens—

— Zeit chrift 218
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en genannt werden“.“) In Flensburg zeigte  ich als  o
U  i ch, daß Er,‚ als der Po twagen, un welchem  aß durch ein
55 Ee 19 gewordenes eLr umgeworfen wurde, den Po tillon mit
der Pi tole und den Po  0 lit Knutenhieben edrohte, 10 dem
zufällig hinzukommenden Wagenmei ter  ofort 50 ie erteilen
ließ.“ Auch Tondern en die Ko ahen entweder auf dem Hin
oder auf dem ückhmar che be ucht. Sie agerten dort auf dem
arkte uim nee, große CUte neben den kleinen Pferden, die
die uin den Schnee ge teckten Lanzen gebunden Eine Zeit
geno  in hat da ihren Enkheln erzählt.““) Be ucher des Hotels
„Sylt“ in oyer erinnern  ich wohl des dort hängenden kleinen
Bildes, das die en Vorgang QAus dem Ko akenwinter an chaulich
dar tellt. Am 18 Januar pa  ierte Tettenborn auf dem Rüchwege
 elb t wieder die Aeswig, während  eine Ko aken ber die
Dörfer m We ten nach der Hu umer mgegen Ogen, nd
dem elben Tage folgten die zuletzt genannten  chwedi chen Regi
menter.) ami DQTL die Kriegszeit für nd QMn bn
wieder Obwohl  ie  ich rohend anließ, ging  ie
ra ch Uund gnädig vorüber, ohne tiefere Spuren hinterla  en.
W  C  7  in  ie  ich dennoch dem Volksgemüte tief eingeprägt hat,  o i t
das den näheren Um tänden, nicht gum wenig ten der

170 Lautrup, Chronik und Monographie der Hadersleben
dersleben 1844,

1—0 Zeit chrift O., 210 Schon bei  einem er ten Durchmar  E
dem ganzen Magi trate der Stadt Flen  burg körperliche Be—

 trafung, 10 dem Bürgermei ter Fedder en 100 Kant chuhhiebe androhen
a  en enda 207 ff

10 ündliche Überlieferung hier un der Gegend Vgl. dazu auch
Car tens, die Tondern Da  1861, 38, noch einige

Nachrichten mehr Üüber jene auch finanziell  o chweren ahre egeben
werden Die Not tände waren mei elne Folge der Kontinental perre
Napoleons und der Blochade  eitens der Engländer.

100 Zeit chrift für  chleswig-hol teini che Ge chichte O. 205
Da die Fe tung Rend  burg noch von un erer Imee Uunter rinz Friedrich
von He  en be etzt war, nahm auch Tettenborn  elb t wieder elne we tliche
Oute Seit dem 23 ege dort drei StellenS
Üüber die ge chlagen. T.5  echstägiger Aufenthalt In ei 9.—.  2  —  4
Januar 1814 ma der Land chaft Norderdithmar chen  chwere Ko ten
eit chr 182 Übrigens agen 50  — 11 Augu t bis egem

Vgl 01814 abermals Ko ahken in Di
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der Gottesmauer verdanken, wie  ie ns alli en erzählt
und wie  ie nS Brentano im Gedichte e ungen hat

eute  tehen wir in dem ange erwarteten großen europäi chen
Kriege, der durch die Wirren auf der Balkanhalbin el gzum Aus—
ru gekommen  t, nd der  chon 1864 uA C 5 g Ho310  Ern t Michel en, Der Ko akenwinter 1813/14.  von der Gottesmauer zu verdanken, wie  ie uns Calli en erzählt  und wie  ie uns Brentano im Gedichte be ungen hat.  Heute  tehen wir in dem lange erwarteten großen europäi chen  Kriege, der durch die Wirren auf der Balkanhalbin el zum Aus   bruch gekommen i t, und der  chon 1864 um Schleswig Hol    tein hätte ausbrechen können, wenn nicht damals Bismarcks  zielbewußte Politik  ich durch das Zu ammenwirken mit Oe ter   reich ge ichert hätte, und wenn nicht auf dem Throne Englands eine  Königin und ihr zur Seite ein Prinzgemahl ge e  en hätte, die  Deut chland und Schleswig -Hol tein wohlge innt waren.“) Es bittet  das ganze deut che Volk, und beten in onderheit wir auf un erer  meerum chlungenen Halbin el, die leicht hätte Kriegs chauplatz wer   den können, doppelt inbrün tig mit dem alten Mütterlein: „Eine  Mauer um uns baue“, im Hinblick auf die Schrecken eines Krieges,  wie ihn die Weltge chichte nicht ge ehen hat, und im treuen Ge—  denken an un ere Brüder draußen, die zu Lande und zu Wa  er  und in der Luft eine lebendige Mauer um uns bilden.6)  Klanxbüll, Dienstag, den 12. Januar 1916.  *) Nachträglich (Mai 1916) kann ich hierzu noch verwei en auf die   oeben im neue ten Bande der „Zeit chrift für  chleswig hol teini che Ge    chichte“ (Bd. 45, S. 86 ff.) er chienene Abhandlung von F. Cierpinshi,  „Die Politik Englands in der  chleswig hol teini chen Frage im Anfange  des Jahres 1864.“ — Die in der er ten Januarwoche jenes Jahres in Wien  und in Berlin eingereichten Prote te des engli chen Mini teriums  gegen das Einrücken deut cher Truppen in das Herzogtum Schleswig wur   den die Veranla  ung zu einem Vorgange, der  ich im Hoftheater zu Hanno   ver zutrug und damals großes Auf ehen erregte. Bei der Aufführung der  Mar chner chen Oper „Templer und Jüdin“ — es war am Abend des  10. Januar —  ang der berühmte Tenori t Niemann  tatt der Textzeile:  „Du  tolzes England, freue dich. Richard, dein König, kämpft für dich“, die  Worte: „Du  tolzes England,  chäme dich!“ . . . . Wenn der große Sänger  mit  einem „Impromptü“ einen Sturm des Beifalls entfe  elte,  o i t das  bezeichnend für die Stimmung des deut chen Volkes in jenem un   vergeßlichen Winter,  elb t in Hannover, de  en Königshaus durch Bande  1%) Während ich die en Satz  chreibe, erzittern Türen und Fen ter  von dem dumpfen Krach einer der vielen Seeminen, die von den  chweren  Stürmen der letzten Tage irgendwo draußen an un ere flachen Kü ten  getrieben  ind. tein ausbrechen können, Wwenn ni damals Bismarchs
zielbewußte Politik  ich durch das Zu ammenwirken mit Oe ter 
reich ge icher 0  E„ nd wVMenn nicht auf dem Throne Englands eine
Königin und ihr 3zur elte ein Prinzgemahl ge e  en 0  E; die
Deut chland und Schleswig Hol tein wohlge innt waren.“) Es bittet
das deut che Volk, nd Cten in onderhei wir auf un erer
meerum chlungenen Halbin el, die el Kriegs chauplatz Wwer

den können, doppelt inbrün tig mit dem en Mütterlein „Eine
Mauer uns baue“, im inbli auf die Schrecken eines Krieges,
wie ihn die Weltge chichte ni ge ehen hat, nd im treuen Ge
denken an un ere Brüder draußen, die Lande und Wa  er
nd uin der Luft eine lebendige Mauer òum bilden. )

Klanxbüll, Dienstag, den 12 Januar 1916

Nachträglich Mai kann hierzu noch verwei en auf die
beben um neue ten Bande der „Zeit chrift für  chleswig-hol teini che Ge
hichte“ (Bd 45, 86  f.) er chienene Abhandlung von Cierpinshi,
„Die Politik nglands Iun der chleswi  ol teini chen rage im Anfange
des Jahres 1864.“ Die un der er ten Januarwoche jenes Jahres in Wien
und In Berlin eingereichten Lote te des engli chen Mini teriums

das Einrüchen eu  er ru  en un das Herzogtum Schleswig 11

den die Veranla  ung einem organge, der  ich im Hoftheater 3 Hanno—
ver Utrug Uund damals großes Uf ehen rregte Bei der Aufführung der
Mar chner che Oper „Templer und Jüdin“ WMDar en des
10 Januar  ang der erühmte enor Niemann der Textzeile
„Du tolzes England, freue dich Richard, dein önig, kämpft für die
Worte „Du tolzes England, dich!“ Wenn der große Sänger
mit  einem „Impromptü“ einen Urm des eifalls entfe  elte,  o i t da
bezeichnend für die Stimmung des deut f chen Volkes un 3  jenem
vergeßlichen Winter,  elb t un Hannover, de  en Königshaus durch

109 Ahren die en Satz chreibe, erzittern Türen und Fen ter
von dem dumpfen Krach einer der vielen eeminen, die von den chweren
S  türmen der letzten Tage irgendwo draußen in ere flachen Kü ten
getrieben ind
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naher Verwandt chaft mit dem engli chen verbunden Man 68

noch un 3u lebhafter Erinnerung, daß in den Jahren 1848—50  owohl
die  chleswig-hol teini che rhebung als die deut che Einheits Uund Frei
heitsbewegung überhaupt, pezie auch die emühungen für elne deut che
Flotte, durch die von Rußland Uunter Niholai Uun d von England
ausgehenden Gegenwirkungen vereitelt Zum lüchk bvollte 1864
nicht einmal Frankreich nglan lei ten, noch viel weniger
Ußland, das durch den Krimkrieg mit den We tmächten tief verfeindet

Jetzt hat die Wiederher tellung des weltge  tlich kaum be
greifenden Einvernehmens wi chen den beiden Rie enmächten durch den
unglück eligen Edward VII.  chließlich dem furchtbaren Weltkriege ge 

Es  ei un die em Zu ammenhange aran e  ert, daß für un ere
Großväter der rieg mit Rußland 1813—14 nur den letzten Akt eines
 iebenjährigen Kampfes mit England bedeutete, der mit dem erfA auf
Kopenhagen im September 1807 und dem Qu der ani  en Flotte
 einen Anfang nahm, und daß we entlich dem U ammenwirken Eng
lands und Ußlands zuzu chreiben wWar, damals owohl das König—
reich orwegen als die alte frie i ch- chleswig che In el Helgoland für
den däni ch- chleswig-hol teini chen Unions taa verloren ging Dem
Könige riedri VI un durch den erfa von 1807 und durch die
Verfügung über Norvegen 3u Gun ten wedens eine On freund
liche Haltung aufgezwungen. tle e Politik wurde für Liedri
oppelt verhängnisvoll. Nur durch einen rechtzeitigen Übertritt den
Verbündeten d orwegen oder doch den Hauptteil des Landes
vielleicht retten können Aber  ein Loyalitätsgefühl le ihn von
einem  olchen Schritte zurüch, und  elb t nach der Schlacht bei Leipzig
laubte ET, bei „ einem politi chen Sy te leiben und apoleon Treue
halten mü  en, zuma ih de  en ente imponierte wie  o manchem
Zeitgeno  en der älteren Generation, ogar eilnem Goethe Namentlich
aber brachte das Bündnis nit Frankreich den König un einen gewi  en
egen a 3u dem eu  en und in der olge auch 3u  einen
eigenen eu  en Untertanen un den Herzogtümern, mo das auch
vorläu fig noch nicht hervortreten. Ein rechtzeitiger An chluß

die Sache Deut chlands wäaäre für Danemark die
weitaus ücklichere Politik ewe en So Urteilt auch die
neuere däni che Ge chich  reibung

une eingehende Schilderung der ahre 1800—14, be onders der
Kriegsjahre 1807—14, und der politi chen Verhältni  e die er Zeit gie
nach den authenti chen Quellen der Band un dem erE des däni chen
Hi torikers Edvard Holm, anmark-Norges i torie Afde 
ling, 402, 68 und 2 482, 420 Kjöbenhavn 1912 mne
kUrzere Dar tellung nthält der von dem elben Gelehrten verfaßte fünfte
an in dem Jubiläumswerke anmarks iges Hi torie, 6—19

97 ff., 584 ff C die Belagerung von Kopenhagen Im Ugu t
und September 1807, über die  türmi che Rüchfahrt der engli chen Flotte,
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die Be etzung von elgolan u w ert  en das Buch von

uch e, Die Königlich igli ch-)deut che Legion, Hannover Uund das
zweibändige eE Unter dem gleichen lte von ern werdt 
eger Hannover und Leipzig 1907.

Es verdient hier auch rwähnt 3u werden, daß gerade und
5. Januar 1814 kein Geringerer als der damals dreißigjährige
Grundtvig auf die un. hin, daß un Jütland der Land turm auf
eboten  ei, und ereits einige terende als Freiwillige eingetreten
wären, nunmehr un Kopenhagen die Studenten durch einen Aufruf und
mn einer Aallgemeinen Ver ammlung aufforderte, Die 1801 un 1807,
im Vertrauen auf den lebendigen Gott als Freiwillige für die Sache des
bedrohten Vaterlandes ernzu tehen In dem gleichen Auditorium mun
E  ers Kollegium im Spätherb t 1802 Henrik Eens eine

undenochemachenden Vorle ungen über Schellings Naturphilo ophie
Goethes Poe ie gehalten, durch die den et der eu  en bmanti
nach anemar übertrug und auf Anner wie Ohlen chläger und Grundt
vig ent cheidend einwirkte. Es DQL er elbe effens, der Freund
Schleiermachers un de  en Halle cher Zeit, der als Profe  or uin Breslau
im rühjahr 181  ich als E L  t Freiwilliger leldete un uin begei terten
Vorträgen die Jugend gum reiwilligen Eintritt uns cer aufrief. Uum
 o befremdender wirkt E‚, die en Freihorps ich  chon im
Spätherb te des Jahres für das Sonderintere  e und die Ländergier des
 chwedi chen Kronprinzen ein etzen mußten

Betreffend Wallmoden und be onders über ettenborn
n die Artikel in der Allgemeinen en Biographie ver
gleichen, Bod 40, Leipzig 1896, 761 und Bod 37, Leipzig 1894

96 Das Mnonym er chienene ruun, Bibliotheca
Danica III. Sp 578 von Peter Tre chow Han on verfaßte) Buch
Dar tellung der ntere  ante ten cenen und Anecdoten Qus dem Feld
gzuge der Dänen nglands Urte. Hamburg 1814 (4 Hefte), und
das eben o wie die es Buch bei ar tens, Die Tondern, 38
erwähnte) ru des Niehüller Pa tors N
gum Friedensfe te von 1814 cheinen weder auf der Univer itäts
bibliothe noch auf der Landesbibliothek un Hiel vorhanden 3u  ein Bei
die er Gelegenheit ermangele nicht, den Verwaltungen der beiden
Kieler Bibliotheken und der Seminarbibliothek un Tondern meinen ber

bindlich ten Dank auszu prechen, nicht minder den freundlichen Helferinnen
mn Göttingen, die  ich der Mühe Uunterzogen haben, per önlich die Zeitungen
von 1864 und er auf der dortigen Univer itätsbibliothek für ich
einzu ehen

Ehe der Druch gum1 (Juni hat der Kanonen  E  ·
onner der gewaltigen See chlacht der Himmelfahrtsnacht bei uns Fen ter
Aund Türen, 10  tellenwei e die Häu er rbeben gemacht, und die Nach
ichten der letzten Tage bewegen die Gemüter Gott gebe, daß die Er 
eigni  e baldig t den er ehnten Frieden herbeiführen!


